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W T Berlin 20 Oktober Amtlich

neuerdings ſechs Dampfer einen
zwei Fiſcherfahrzeuge mit rund

38000 Brutto Regiſter Tonnen
vernichtet und zwar einen engliſchen Hilfskreuzer
vom Ausſehen der Satonia vier große

einen engliſchenwegian 6327 Br Reg To ſowie
Dampfer anſcheinend
ferner eine engliſche Viermaßbark wahrſcheinlich
Carnowic 2785 Br Reg To und zwei engliſche

Fiſcherfahrzeuge

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Ein amerikaniſcher Transport
dampfer verſenkt

W T Waſhington 20 Oktober Reuter
Wie das Kriegsamt mitteilt wurde der amerikaniſche

Auflöſun
Petersburg 20 Oktober PW T

Da die Wahlen für die verfaſſunggebende Ver
ſammlung auf den 25 November anberaumt worden

ſind hat die vorläufige Regierung verfügt daß die
vierte Duma aufgelöſt wird und die Man
d ate ihrer Abgeordneten für n ull und nichtig er
klärt werden

Die Stimmung in Rußland
Genf 29 Oktober Alle Pariſer Blätter ſind voll

von Moskauer und Petersburger Alarmdeveſchen über
das höchſt bedenkliche Schwinden
tät des Die rix m vor
Front Deutſche Kriegszeitungoch 20 Oktober Die
Petersburg welche zuerſt nicht einer Panik glich
ſchlug jetzt bei den anhaltenden deutſchen Erfolgen un

Von den Kampffronten
W T Berlin 20 Okt abends Amtlich

Jn Flandern vwechſelnd ſtarkes Feuer
lich von Soiſſons ſeit Mittag wieder heftigſter Ar
tilleriekampf

Auf Dagoe gute Fortſchritte
Jn Mazedonien ſcheiterten franzöſiſche Angriffe

weſtlich des Ochrida Sees

W T Berlin 20 Oktoberdriſchen Front hat am 19 Oktober bei unſichtigem
Wetter tagsüber der Artilleriekampf
ſteigerte ſich erſt gegen Abend wieder auf dem großen

und hinter der

Kampffelde zu lebhaftem Zerſtörungsfeuer nordöſtlich
Mangelare ſüdweſtlich Ypern und in Gegend Waaſten

Jm Artois wurden bei zum Teil lebhafterem
feindlichen Artilleriefeer und Minenfewer in Gegend
Lens nördlich Oppy zwiſchen Fontaine und Bullecortſowie nördlich vom La Vaſſée Kanal feindliche Pa
tronillen verluſtreich abgewieſen

Nordöſtlich Soiſſons dauert die gewal
tige Artillerieſchlacht ununterbrochen mit
ungeheurem Munitionseinſatz an Selbſt
nachts über läßt die Stärke des Feuers kaum nach
Zwiſchen Vauxaillon und Brahye iſt bereits die vordere
Kampfzone durch das Artillerie und Minenfeuer völlig
in ein Trichterfeld verwandelt Am Vormittag und am
Abend nach ſtärkſter Feuervorbereitung angeſetzte feind
liche Erkundungsvorſtöße wurden abgewieſen

Jn der Champagne erfolgten nachmittags und
abends teilweiſe heftige Feuerüberfälle nordöſtlich
Prosnes

Die geſtrige Eiffelturm Meldung über Einbruch in
unſere Stellung auf dem Keilberge iſt unrichtig Es
wurden nur einige Fran oſen im Vorfelde bemerkt ſie
wurden durch weise Schüſſe vertriebenBeiderſeits r Maas ſteigerte ſich dom machmittag ab bei auſtlarenden tter des feindliche Fexer

ganzen Front Bei Höhe 344 inderFeeewalß nahm es gegen Abend größere Stärk
m 11 Uhr abends drangen eigene Stoßtrupps wiſchen

Forges und Bethincourt in die feindlichen Gräben ein
und brachten Gefangene zurück
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Zroße Erfolge unſerer
38000 Tonnen von einem Boot verſenſt Transportdampfer Antilles 6878 Br am

17 Oktober in der euroyäiſchen Kriegszone
torpediert und verſenkt Das Schiff war auf der
Heimreiſe begriffen Von den 167 Perſonen an Bord
ſind 15 ertrunken Das Boot blieb unſichtbar Die
Armee und Marineoffiziere die ſich an Bord befanden
wurden gerettet von den Schiffsoffizieren ſind drei um
gekommen von den 33 Soldaten die an Bord waren 16

Zur Vernichtung des Geleitzuges
in der Nordſee

W T London 290 Oktober Die Abmiralität teilt mit daß die beiden britiſchen Torpedo
Strongbow injäger Marry Roſe undeinem Gefecht mit zwei ſchnellfa

neten deutſchen Schiffen in der
wurden

Nach dieſer Mitteilung iſt in der Meldung aus
Chriſtiania der Name des zweiten Torpedojägers zu
berichtigen

W T Kopenhagen 20 Oktober Na
tionaltidende meldet aus Chriſtiania daß von den 190
Mann betragenden Beſatzungen der beiden eng
liſchen Torpedojäger die das Geſchwader von

der
und wird täglich nervöſer Die Preſſe ſchlägt darumBeruhigungstöne an Deutf che Hriegszeintng

Stockholm 39 O ktober Die Stimmung in derruſſiſchen Flotte iſt forigeſeht revolutionär Der
Aufruf Kerenskis an die Flotte werde vom Soldatenrat
in Kronſtadt zurückgewieſen Der Soldatenrat nahm

hrenden ſchwerbewaff
Nordſee verſenkt

wer Entſchließ zung an Die heutige Koaliti r
rung iſt eine Verei einigung der Anhänger Kornilows me Leitern der Demokratie deren Uebereinkunft zum
wirtſchaftlichen Verfall führt und das Land in den
Bürgerkrieg treibt Die Kronſtadter Flotte verweigert

der Regierung Vernichtung der Revolution jede
Unterſtützung Deutſche KriegszeitungMoskau der zukünftige

Negierungsſig
Petersburg 20 Oktober Pet TelW T B

Agentur Für die demnächſtige Räumung der

Transportſchiffen nach England begleiteten nur zehnMann gerettet wurden Die norwegiſche Armiralitet

teilt mit daß außer den beiden engliſchen Torpedo
jägern zwei däniſche zwei ſchwediſche fünf norwegiſche
und ein beigiſcher Dampfer verſenkt wurden Bis jeßt
wurden 78 Seeleute gerettet Von einem verſenkten
däniſchen Dampfer wurde der größte Teil der Beſatzung
gerettet Da das Wetter ruhig iſt hofft man daß noch
weitere Gerettete eintreffen werden

W T Chriſtiania 20 Oktober Wie der
kommandierende Admiral mitteilt traf ein Rettungs
boot mit dem Kapitän und ſieben Mann des norwegi
ſchen Dampfers Habil ſowie einen ſchwediſchenKapitän ein die meld eten daß der aus 12 Schiffen
beſtehende Gel eit zug am Mi ttwoch früh 7 Uhr
etwa 115 Seemeilen weſtlich Marſtenen von zwei
deutſch en Kreuzern angegriffen wurde
Das ge leitende Fahre ug ſowie acht Handelsſchiffe wur
den verſenkt darunter die vier nor en Dampfer
Habil Sortang Bilja und Kriſtine Späterwurde dem kommandierenden Admi ral mitgeteilt daß

37 Mann von den folgenden Schiffen eingebracht wur
den Ein Mann von der Kriſtine zwei von bem
ſchwediſchen Ni kander neun von dem ſchwedi chen
Schiff Hiſtur elf von Sortang ſicben von Biljaund ſieben von H abil Nach den Aus sſagen der üeber
lebenden des von den deutſ chen Schiffen verſenkten Ge

uſſiſe he
Hau uptſtadt sſchuß gebildet worbeniſt ein SonderauDie Regi erung wird ſie h wahr ſcheinlich nach Mos

kau begeben wo ſie ſich im Kreml einrichten wirMan glaubt daß die beriagſa nggebende Ver
ſammlung ebenfalls in Moskau ihren Sitz nchmen
wird Die Räumung durch die Regierung und ihre
Owgane wir S nicht den Charakter der Ueberſtürzung trage andern ſich allmählich und nur im
Falle ciner unbedingten Notwend igkeit vollzichen Was
das Vorparla ment anbetrifft welches be
ſtimmungs gemè äß morgen ſeine erſten Sitzungen in
Petersburg abhalten wird ſo wird dieſes ſpäter nach
Moskau überſiedeln

mar in Südrußland
W T B Londen 20 Oktober

molden aus Obeſſa vom 14 Oktober
deſſa rudig bleibt nimmt

d902Währen

Jm Oſten wurden auf der Jnſel Mo on noch Wider
ſtand leiſtend Reſte eines Todes bataillons ge
fangen genommen und auf der Jnſel Dagoe Truppen
gelandet

Jn Mazedonien ſcheiterte am Weſtufer des
unter

nommener franzöſiſcher Vorſtoß im Sperrfeuer
Am Dobropolje wurden zwei ſer

abgewieſen Jn der
Struma Ebene fanden für uns günſtig verlaufene Pa

Ochrida Sees ein nach Artillerievorbereitung

unſerer Artillerie
biſche Patrouillenvorſtöße

trouillengefechte ſtatt

De Eroberung der änſeln in der
Rigaiſchen Bucht

ur Un ternehmung gegen Oeſel erfahren wir weiter
id die erſten Marinetri uppen und Radfetet anhen der Armee nach Ni iederkämpfung von Toffri

bei Pamm terort an Land geſetzt wurden ging
zeitig der Hauptteileder Flotte in
bucht vor Anker und landete hier eine größere Anzahl
von Truppen die im ſchnellen Vormarſch
nach Süden die Halbinſel Sworbe abzuſchneidenſtrebten Nach Beendi gung der Ausſchiffung ging dieſer
Flott enteil nach Süden Die Minenſuchverbände muß
ten hier lange Zeit im Feuer der feindlichenterien auf der galbinj el Sworbe arbeiten bis die
e Krieges chiffe die modernen 30,5 Zentime terGe

W ähr

ütze bei Zerel niedergekämpft hatten Dann konntv ährend größere Minenſuchverbände das Fahrwaſſer

von den zahlreichen ruſſiſchen Minen ſäuberten der
Vormarſch nach Oſten auf Arensburg zu angetreten werden Die Jnſel Runde in Rigai den Meer

buſen wurde durch einen Offizier und 16 Mann die auf
ſchwimmenden Seeflugzeugen dorthin gebracht wurden genommen Ferner wurde die Jnſel
Ab ro beſetzt und die militäriſchen und afenanſagen

der auf dem Zola tuſſiſchen Stadt Pernan verſchiedentlich von iffen mit einer großen
Satt Dem delegt

ch der Ereberung den Kreu s S deut
Se Truppen nahmen die in den Meerſen eingedrungenen Teile der Hochſeef Kurs auf

den Südausgang des Moonſunde z und kamen hier

ihrer

gleich
der Tagga

Bat

deut

mit den ruſſiſchen Seeſtreitkräften innachdem dieſe ſich zunächſt in wen Moonſund zurück

gezogen hatten Hierbei wurde das ruſſiſ
ſchiff Slava vurch Artilleriefeuer vernichtet
und ſank in der Nähe der im Moonſund liegenden Jnſel
Schildau en es den Zeſſarewitſch dem
Bajan und den a nderen ruſſiſchen Seeſtreitkräftengelang ſich im Schutz ihrer Minenſperren nach Norden

zurück zuziehen Die deutſchen
beiteten ſich dann im Feuer der feindlichen Geſchütze
von Moon und Werder unter größten Schwierigkeiten
nach No rden vor Nachdem die Batterien von den
deutſchen Kriege ſchiffen niedergekämpft und vernichtet
waren drangen dieſe nach S zuberung des Fahrwaſſers
bis Kniwaſt vor Zu gleicher Zeit machten die deut
ſchen Truppen auf Oef ſel unterſtützt von den Fahr
zeugen des Fregattenkapitäns von Roſenberg den
Uebergang nach der Jnſel Moon die ſie nach
kurzer Zeit nahmen

Zur Lebensmittelverſorgung

Ueber den Stand der Ernährungsfrage wird un
ſerm Berliner Vertreter von zuſtändiger Seite
folgendes mitgeteilt

Die Fiſchverſ orgung die im Sommer
nigermaßen rei chlich war iſt jetzt ſchlechter gewordenVon den neutralen 2 ändern hatte uns Holland

im Sommer mit Fiſchen gut verſorgt Der Bezug von
dort iſt jetzt wegen der Kohlenknappheit und wegen der
engli ſchen Bedrohung zurückgegangen Norwegen das
früher ſehr viele Salzheringe lieferte fällt ſo gut wie
ganz aus chweden dürfte uns etwas von ſeinenHeri ngéfängen in den nächſten Monaten abgeben doch
darf man hierauf keine zu großen Hoffnungen ſetzen
Die Zufuhr aus Dänemark war im Sommer recht be
friedigend Seit Ende Auguſt muß Dänemark auf
amer laniſche Drohung hin d Verſandt an Fiſchen
nach Deutſchland kontingentieren Wir bleiben alſo imVeſentlichen auf den ſahen Fiſchfang an
Dieſer vollzieht ſich jept in der Hauptſache n7 x fie macht ſich der Kohlenmangel begerh

eine Rationierung von Fiſchen iſt nie
Binnenfiſcherei var inrig Jahre whr ſchlecht jetzt iſt ſie etwas beſſer ge

worden doch bleibt ſie in mer noch beſonders fur

Reuter Die

die Unordnung in

ein Gefecht S
che Linien

Minenſuchverbände ar

Boote
leitzguges waren die beiden vernichteten engli ſchen Zer
ſtörer Marry Roſe und Mindfuly

Nach dem deutſchen amtlichen Bericht beſtand der
auf der Fahrt von Norwegen nach England begriffene
Geleitzug aus 139 Fahrzeugen wovon einſchließlich der
beiden engliſchen Zerſtörer G 29 und G 31 ins
geſamt 12 vernichtet wurden v

W T r Oktober Das Rizauſche Bureau W aus en Hier trafen 10 Mamn
darunter zwei Offisiere von dem engliſchen Torpedo
jäger Marry Roſe ein Dem Ve nehmen nachwerden die Engländer die wahrſcheinlich die ein
zigen Ueberlebenden von der 96 köpfigen Be
ſatzung der Marry Roſe ſind nicht interniert da ſievon einem norw giſchen Dampfer gerettet worden ſind
Nachdem der Torpedojäger nach einhablbſtündigetn Hel
denkampf als exſtes Owf er der deutſchen Kriegsſch t
gefallen war glückte es 10 Mann ſich an zwei Rettungsbojen angzublammern Das zufälli ig r fahr enba
norwegiſche Schiff Bilja rettete dieſe zehn Man in

W T Amſterdam 20 Oktober Jn Hoek vanHolland landete ein Teil der Beſatzung des holländif ſchen

Dampfers Parkhavpen der geſtern früh 20 Meilen
von der flandriſchen Küſte durch ein deutſches V Booz
ter ebiert wurde

Duma
Südru r nd zu Der Zuſtand iſt beunruhigend
Aus Kiew Roſtow Aſtrachan ſowie der Krin undBeffarabien kor mmen Berichte über Unruhen un d
über Räubereien bewaffneter Banden die aus
Soldaten und Zivilperſonen beſtehen Bei Wladikaw
kas wurde bekanntlich ein Perſonenzug nachts vom
ein paar hundert Räubern an gehalten Die
Schienen waren aufgeriſſen worden Viele Wagen
wurden vernichtet Unter den Paſſagieren
wurde ein Blutbad an gerichtet Einige hunder
Perſonen wurden getötet oder verwundet Jn der Am
gebung von Odeſſa nahmen die Verbrechen ſehr zu Juch
in der Stadt wächſt die Unruhe Der örtliche Sowjet
erließ ein Manifeſt gegen das zunehmende Verbrecher
tum aber die beginnende Anarchie iſt mit Worten
nicht zu bändigen

Schleie und Karpfen ſehr gering Jn den nächſ en
Tagen werden viele holländiſ che Muſche In auf denMarkt kommen Konſerven aus uſa e lwerben in dieſem Jahre nicht mehr hergeſtellt werden

Jn Bezug auf Zucker wird die Menge aller Vor
gusſicht nach wieder 800 Gramm je Monat und Kopf
betragen Die Anbaufläche der Rüben iſt zwar etwa
zurüdgegangen doch iſt die Qualität beſſer ſo daß min
deſtens die vorigiä rigen Zuckermengen zur Verfügu
ſtehen werden Der Rübenpreis iſt von 1,50 Mark auf2,50 Mark geſtiegen Dem entſprechend müßte ſich den
Klein Handel Spreis au f 45 Pfennig das Pfund ſtelle
Um jedoch der Bevöl kerung den Zucker möglichſt z u ver

wird durch Zuſchläge der Großhandelsprei
für Zucker auf 30 Markt herabgeſetzt werden ſo daß ſick
der Kleinhandelsw reis auf 38 40 Pfennig ſtellen wird
das ſind 10 Pfennig mehr als im vorigen Jahre Vieleicht wird man der Bevölkerung vorübergehend ung
Reobzucker geben müſſen Es iſt zu bemerken baf
dieſer keinesfalls ſch ädlig ch iſt

Was die Verſorgung mit Speiſefetten an
ſo iſt ein Schwanken in der Margarine und Buttrationierung unvermeidlich Eine Kürsung der Vater r
ation zugunſten der Man garine ſteht nicht in Frage

All erdings iſt es möglich daß ſpäterhin weniger Butter
und mehr M argarine zur Verfügung geſtellt werden
wird jedenfalls wird der Fehlbetrag an Butter durchMargarine erſetzt werden

Die Milchproduktion iſt durch die Ab
htung des Milchviehs ſtark zurückgegangen DeMilchvieh hat ſich um 4 e hrent ver

r beſſerer Erfaſſung der Milch iſtNer ordnung in Vorbereitung Dabei ſoll Vollmil
vor Bntt er gehen Durch die Neuordnung ſoll die Voll
milch ſoll erfaßt und zwangsweiſe rationiert W

hilligen

MBeſto d
C 7 3we cks

und zwar ſowohl für den menſchlichen Bedarf
für die Verfütterung Die Verfütter
Vollmilch an Tiere wird im allgemeinen verboten blei
ben bis auf die Kälber und Ferkel die der Milch dringend bedürfen

Schließlich ift noch zu grwähnen daß um Stadt
xnd r leichmn äbig mit Vollmilch zu verſorgen vogt auch in den Aeinen C rten we dieber dielsl ESchwindel mit Milch getr ieben wurde dieſe nut

zegen Karte abgegeben werdan vird

STZA



Der Bericht der Hherſten Zeeresleitung

W T Großes Hauptquartier 20 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Ipoupit hen Beobachtungsbedingungen blieb der

Feuerkompt in Flandern ger als an den Vor
tagen nur in einzelnen bſchnitten zwiſchen
Houthoulſter Wald und Deule war er zeitweilig ſtark

Erkundungsgefechte ſpielten ſich an mehreren Stellen
auch im Artois und nördlich von St Quentin mit für
uns günſtigem Erfolg ab

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Artillerieſchlacht nordöſtlich von Soiſſons

dauert an Jn nur n vorübergehend nachlaſſender
Heftigkeit bekämpften ſich die dort zuſammengezogenen
Artilleriemengen mit äußerſter Kraft Anhaltendes
Maſſenfeuer von Minenwerfern hat die vordere Kampf
zone zwiſchen Vauxaillon und Braye in ein Trichterfeld
verwandelt Einzelne Vorſtöße franzöſiſcher Anf
klärungstrupps wurden abgewieſen größere Angriffe
ſind bisher nicht erfolgt
Oeſtlich der Maas ſchwoll die Feuertätigkeit

geſtern nachmittag an Mehrere eigene Unternehmungen
brachten uns Geſangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Wir haben auch auf der Jnſel Dagö Truppen ge

landet wo ſchon vor einigen Tagen Landungsabteilungen
der Marine zur Sicherung der beabſichtigten Auslade
ſtellen Fuß gefaßt hatten

Die dort eingeleiteten Operationen verlaufen plan
gemäß

Von der Oſtſeeküſte bis zum Schwarzen Meer nichts
von Vedeutung

Mazedoniſche Front
Am Weſtufer des OchridaSees wurden angreifende

franzöſiſche Kompagnien zurückgeworfen Vei Monaſtir
im Cernabegen und am Vobropolje lebte das Feuer auf

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

die Eroberung von Heſel
Trotz der ſchon ſeit Monaten anhaltenden ſchweren

Kämpfe in Flandern hat die deutſche Oberſte Heeres
leitung abermals im Oſten die Jnitiative ergriffen und
mit der Beſetzung der Jnſel DOeſel einen Schlag
von weittragender Bedeutung gegen unſere Feinde
geführt

Die Jnſel Oeſel und das nördlich davon gelegene halb
ſo große Dagoe beherrſchen den Eingang zum
Rigaiſchen Meerbuſen Als marine ſtrategiſche Stütz
punkte erſten Ranges ſind ſie von den Ruſſen ſtark be
feſtigt worden Jhre Lage am Tingang zum Finniſchen
Meerbuſen an dem weiter oſtwärts Kronſtadt und
St Petersburg gelegen ſind und auch die Nähe des
Bottniſchen Meerbuſens mit der finniſchen Küſte ſtempeln
ſie zu einem für Beherrſchung der gangen Oſtſee en
e enden Flottenſtützpunkt von geſchichtlicher Be
eutung

Jn der Lage der Jnſelgruppe die jetzt den Zugang zur
Sceflanke unſerer Stellungen im Oſten bei Dünamünde
und Riga ſichert lag bisher eine ſtete Bedrohung
unſeres linken Flügels Sie bedeutete eine vorgeſchobene
Flankenſtellung der ruſſiſchen Düngfront Jn dieſer
Hinſicht iſt jetzt die Lage zu unſeren Gunſten verſchoben
Die Mitwirkung unſerer Flotte geſtattet nicht nur eine
weſentliche Erleichterung für die rückwärtige Verbindung
des nördlichen Teiles unſerer Oſtfront ſondern gibt
unſerer Oberſten Heeresleitung auch die Möglichkeit und
Vorbedingung zu weiteren Operationen

Auch die Engländer hatten die große Bedeutung
der Jnſelgruppen erkannt und zur Verſtärkung ihrer
ruſſiſchen Bundesgenoſſen dort den Küſtenſchutz zum
Teil ſelbſt übernommen Auch der Oberbefeh ſoll nach
Nachrichten der Petersburger Telegraphen Agentur in
engliſcher Hand gelegen haben

Zum erſten Male in dieſem Kriege gab die Beſitz
ergreifung von Oeſel Gelegenheit zu einer gemein
ſamen Operation unſerer Marine mit
Landungstruppen der Armee Nach planmößiger Vorbereitung und in muſtergültigem Zuſammen
arbeiten von Heer und Flotte wurde das Unternehmen
trotz Ungunſt der Witterung und Schwierigkeit der Aus
ſchiffungs verhältniſſe mit überraſchender Schnelligkeit
glücklich durchgeführt

Die J,nſel Oeſel umfaßt einen Flächenraum von
2600 Quodra kilometer iſt alſo etwa doppeit ſo groß wie
die Jnſel Rügen und entſpricht ziemlich genau der
Größe des Großherzogtumz Luxemburg Das Jnnere
der Jnſel iſt vielfach ſumpfig und reichlich von Woaſſer
ſäufen durchzogen Es gibt dort auch viele Wälder und
Secn Die genlogiſche Beſchaffenheit der Jnſel geſtaltet
demnach die Durchführung militäriſcher Operationen
nicht einfach Der waſſerreiche und fette Boden iſt da
gesen äußerſt fruchthar die Jnſel weiſt daher auch einen
bedentenden Viehbeſtand auf

Di Operation verlief in ihren Einzelheiten wie es
begbſichtigt war Trotzdem die Ruſſen ſchon lange eine
deutſche Lendung auf Oeſel befürchtet hatten glückte ihre
Uerb rraſchung vollkommen

Die Landung unſerer Truppen aufOeſel am 12 Oktober wurde eingeleitet durch tie er
folereiche Bekämrfun der KHüſtenbefeſticungen der
Toagahncht und des Soeleſunds durch unſere Seeſtreit
fesfte unter dem Befehl des Vizegdmirgals Erhardt
S midt wahre endere Teile der Flott die Str and
ba erien von Dielkond und Herel beſchoſſn Die
ruſſiſchen Heere hberichte beſtätioen dem Erfolg dieſer Be

h

Bag o js Goftmahl des Herrn von Lupiſchlen
Eine luſtige Geſchichte aus POſtpreußen

Von Fritz Skowronnek

Nachdruck verboten
immer ſeine tollen Einr Herr von Lupiſchken hatte

fe ſeine Frau Mila tat luſtig mit Ja ſelbſt in
d verließ ſein Humor ihn nicht denn was würde
der nützen wenn er uns nicht gerade in den trüben Zeiten
helfen würde ſie zu ertragen Na und gar ſo trüb waren
ſie ja nicht und unſeren Feinden ging es viel ſchlechter

m ührigen ſehr zu leiden hatte gerade Herr von Lupiſch
ken am wenigſten denn er hatte nicht Kind noch Kegel
draußen im Felde und ſein einziges Leid war nur das
daß man von ihm ſelbſt nichts mehr wiſſen wollte denn
wenn man eine Kugel im Bein und eine im Bauch hat
dann hat man gerade genug

Das fah er freilich nicht ein erhob entrüſtet dagegen Ein
ſpruch aber als alles nichts nützte ſelbſt nicht ſein Hinweis
daß ſein Corpus Platz genug auch für ein Dutzend Kugeln
habe da beſchied er ſich und gab ſich zufrieden denn die
Herren da oben verſtehen ja doch nichts

So lebte er denn wieder wie früher in fröhlicher Arbeit
auf ſeinem prachtvollen Gute auf herrlicher Jagd und köſt
Iicer Fiſchwaid Daß da ſeine oft wundervoll tollen Ein
fälle nicht fehlten war klar Sein letzter aber war der ſeine
lieben Freunde zu einem kleinen Erſatz gaſtmahl einzuladen
r wie eigens hervorgehoben wurde ſämtliche Speiſen
und Getränke nur aus Erſatzmitteln beſtehen ſollten wie fie
die Städter die uns ja doch ſo weit in der Feinheit des
Eſſens voraus find ſeit Jahr und Tag auf ihrer Speiſekarte
haben

Als der Kanbeot dieſe Einladung bekam Wetwate und
fluchte er innerlich über die derrückten Jdeen ſeines Freundes
auf Lupiſchken er zerknüllte den Brief Dann aber glitt ein
ſpitzbübiſches Lächeln über ſein Geſicht und er nickte befrie

J chießung und geben zu daß ihre Artillerie völlig zu
ſammengeſchoſſen einzelne Batterien gänzlich vernichtet
worden ſeien

Gegen Da goe war zunächſt nur eine Demonſtration
vorgeſehen Die Küſtenbatterien von Hundsort auf

oe und Ninnaſt auf Oeſel wurden durch unſere
ins von Kap Toffri her niedergekämpft und
ſo auch die Durchfahrt durch den Soeloſund
zwiſchen Dagoe und Oeſel er zwungen Torpedoboote
ſtießen in das Binnenfahrwaſſer zwiſchen den Jnſeln vor
und drängten in wiederholten Gefechten ruſſiſche See
ſtreitkräfte in den Moonſund zurück Andere Teile der
Flotte drangen weiter in die Gewäſſer der Kaſſar Wiek
n trieben ruſſiſche Zerſtörer ebenfalls oſtwärts
zurück

Auch noch am 14 Oktober fanden dort erfolgreich
verlaufene Gefechte gegen ruſſiſche Seeſtreitkräfte
ſtatt Hierbei wurde der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer

Groom genommen und acht Mann ſeiner Beſatzung
gefangen eingebracht

Jnzwiſchen hatte ſich die Landung unſerer Truppen in
der Taggabucht von Norden her unbeläſtigt vom
Feinde vollzogen Auch bei Pammerort an der Nord
ſpitze der Jnſel Oeſel wurden um 7 Uhr vormittags
Truppen gelandet Ruſſiſche Meldungen über deutſche
Truppenlandungen auf der nach Süden hin Oeſel vor
gelagerten Halbinſel Sworbe ſind frei erfunden
Auch unſere Flugzeuge leiſteten bei dieſem Unter
nehmen vorzügliche Dienſte

Zunächſt wurden Vortruppen auf Torvedoboot
flottillen und Motorbooten überraſchend ans Land ge
worfen Jhnen folgten bald größere Trupvenmaſſen
auf Transportdempfern mit deren Unterſtützung in
kurzer Zeit ein Brückenkopf geſchaffen war Die Föh
rung der Operation lag in den Händen des Generals der
Infanterie von Kathen

Unſere Truvpen brachen bald den feindlichen Wider
ftand der ſich bei Kielkond zu erſten Kämpfen verſteifte
und noch an mehreren Abſchnitten im Jnnern der Jnſel
wiederholte und drangen ſiegreich nach Südoſten und
Süden zu vor Die Leiſtungen unſerer Jnfanterie waren
hier um ſo bewundernswürdiger als es nicht möglich
war angeſichts der beſtehenden Anusſchiffungsſchwierig
keiten ſchnell genug Geſchütze und Fahrzeuge nach
zuziehen und die Jnfanterie ſo ganz anf ſich allein an
gewieſen blieb Trotdem erſchien ſie bald vor der
bren nenden Hauvtſtadt der Jnſel Arensburg

Motorradfahrabteilungen und Flieger blieben dem
nach Oſten fliehenden Gegner hart auf den Ferſen Die
Hauptaruvve des Feindes wandte ſich nach Oſten und
erſtrebte Orriſar um über den Oeſel mit der Jnſel
Moon verbindenden Damm Moon zu erreichen
zum 14 Oktober abends war der Weſtteil der Jnſel vom
Feinde geſäubert Arensburg wurde beſetzt und
unſere Flieger richteten ſich in der ruſſiſchen Flug
ſtation ein

Trotz vorläufig noch geringer Artillerieunterſtützung
wurde der Gegner bald völlig in die Enge getrieben Wo
er ſich ſtellte wurde der Feind geworfen und verfolgt
Bei den ſich um Orriſar entwickelnden Kämpfen griffen
die Seeſtreitkräfte durch ihr Feuer wieder wirk
ſam ein Nur Teilen der feindlichen Truppen gelang
es nach Moon zu entkommen Der Gegner erlitt ſtarke
Verluſte Ein feindlicher Diviſionsſtab die Stäbe
zweier Brigaden und 10 000 Mann wurden gefangen ge
nommen Etwa 50 Geſchütze dabei einige unverſehrte
ſchwere Küſten Feldbatterien 21 Maſchinen
gewehre 2 Minenwerfer

und
und

Radfahrbataillone verfolgten den Feind

Nur auf der Halbinſel Sworbe leiſtete der Gegner
noch ſtarken von ſeiner Feldartillerie wirkſam unter
ſtützten Widerſtand Wir erreichten die engſte Stelle
der Halbinſel bei Oeri und hatten damit den Feind auf
Sworbe abgeſchnürt Unſere Schiffe hielten die Land

Na der ihre Entrüſtung hätte man ſehen müſſen
war nicht von ſchlechten Eltern Das iſt doch ſelbſtverſtänd
lich daß wir nicht gehen rief ſie

Jm Gegenteil Trauteſte wir gehen erſt recht aber auf
unſere Art
Plan Ueber den lachte ſie laut auf gab ihrem Manne einen
Kuß und ſagte Die beſten Einfälle haſt doch immer du

Nun galt es die übrigen Opfer der Einladung heraus
zufinden und das war nicht ſchwer denn da halfen die
Frauen die für ſo etwas immer zu haben ſind ganz weidlich
mit Und da gab es ein Ziſcheln und Tuſcheln und Sich
verſchwören daß der kichernden Freude kein Ende war

Von allen Eingeladenen aber wurde dem Herrn von
Lupiſchken auf das freudigſte zugeſagt da ein zeitgemäßeres
Eſſen wohl noch niemals geboten worden ſei

Da lachte der Herr von Lupiſchken und Frau Mila nicht
minder denn ſie ſahen wohl daß man ſie durchſchaut hatte
denn daß es ihnen mit dem Erſatze nicht ernſt war das
brauchte wohl nicht erſt geſagt zu werden Jm Gegenteil
der Tiſch ſollte ſich unter dem Beſten biegen was Küche und
Keller und Speiſekammer nur hergeben konnten Die Zu
rüſtungen zum Eſſen wurden eifrig betrieben und als der
Tag kam war alles bereit Nur die Gäſte fehlten noch

So um die dritte Stunde herum fuhr aber ein Karetel
vor deſſen klappriger Gaul kaum mehr weiter konnte Jhm
entſtieg ein zaundürrer Menſch dem man den Kandidaten auf
hundert Schritt anſah ſelbſt wenn man nicht gewußt hätte
daß es der Abromeitſchen ihr Sohn war

Na was bringt dich denn daher fragte der Herr von
Lupiſchken Der Kandidat aber zog einen Brief heraus den
übergab er dem Herrn von Luvpiſchken und als der ihn las
da machte c erſt ein ſehr verdutztes Geficht dann aber lachn
er laut heran ſchättelte dern Kandidaten die Hand daß dem
al Knochen wehe taten nd ſagte Du ſollſt mir a Land
rat Arſagz willkommen ſein Hans Abromeit AB aber für
alle anderen Gäfte auch nur Gäſte Erſatz kam da lachte er
aus vollem Halſe und ſeine Frau lachte auch daß ihr die

Die

digt ſtrich den Brief wieder glatt und gab ihn ſeiner Frau Sinn wehe taten und die Erſatz Gäfte ſtimmten bald in

Süden

nen ſinds Zylinderhüte auf dem Kopf
1 Kriegskaſſe und ſonſtiges Sitte berührt den Fremdling der ſich in dem Hauſe einreiches Beutematerial fielen in die Hände der Sieger mal umſehen möchte um ſo eigentümlicher als die ehren

auch nach werten Miſters nur während des Sitzens den Hut auf

r Seccch
Und dann entwickelte ihr der Landrat ſeinen

bakkerien hurch ihr Feuer nieber Der Feind ſprengke
die Verteidigungsanlagen von Zerel an der Südſpitze
von Sworbe in die Luft Seit dem 16 Oktober iſt auch
Sworbe vollkommen in unſerer Hand

Nur die c Moon wurde zunächſt noch von
den Ruſſen gehalten Unſere Torpedoboote griffen die
Jnſel wirkſam an und in nei trigen Vorgehenvon Land und Seeſtreikräften gelangte die Jnſel bald
in deutſchen Beſitz

Seit dem 15 Oktober haben wir auch die Jnſeln
Ab ro im Südoſten von T und das weiter ſüdöſtlich
im Rigaiſchen Meerbuſen gelegene Runoe beſetzt Ein
Durchbruchsverſuch ruſſiſcher Seeſtreit
kräfte nach Weſten wurde von uns vereitelt

Selbſt die Pariſer Preſſe zollt der Schnelligkeit
unſerer Landungsoperation Anerkennung Umſonſt rief
der u Diktator Kerenski die ruſſiſche Flotte zu
einer letzten er rn auf das Vaterland zu retten
und auch das ſeegewaltige England hat nicht ver
mocht die neuen und bedeutenden deutſchen Erfolge zu
verhindern

Ehrentafel
Ein Halliſ Held Unteroffizier WilhelmSchaaf aus Halle war einer von den Wenigen die ſeit

Beginn des Krieges ununterbrochen in der 4 Kompagnie
Jnfanterie Regiments 155 weilten Durch ſein allgeit
vorbildliches tapferes und kameradſchaftliches Verhalten
hatte er ſich nicht nur das Vertrauen ſeiner Vorgeſegten
ſondern auch die Liebe und Achtung ſeiner Kameraden
erworben Er war auch einer von den Wenigen die be
reits 1914 der Schlacht bei Longwy das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe erhalten haben Beſonders zeichnete
er ſich bei dem Sturm an der Aisne und auf Höhe 304
aus Jn beiden Fällen war er Führer eines Stoß
trupps Unerſchrocken drang er an der Spitze ſeines
Trupps bei Japignaul in den feindlichen Graben ein
und ſtieß auf einen ihm an Zahl weit überlegenen
Gegner Ohne Zögern nahm er dieſen ungleichen Kampf
auf und zwang durch ſeine hervorragende Tapferkeit den
weit überlegenen Feind vor ihm die Waffen zu ſtrecken
Auch einer Beute von zwei Maſchinen ren und
mehreren Gewehren konnte er ſich rühmen Für dieſes
vorbildliche Verhalten wurde er einige Tage darauf zum
Unteroffizier befördert und als r in der Kom
pagnie zum Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe vorgeſchlagen
Nochmals auf Höhe 304 bot ſich ihm Gelegenheit ſeine
bewundernswerte Tapferkeit zu beweiſen Auch hier

eilte er unerſchrocken ſeinem Stoßtrupp voraus Durch
Bis einen unglücklichen Jrrtum kam jedoch ſein Stoßtrupp

von ihm ab Allein geriet er dem Feind in die Hände
aber guch hier nahm er den ungleichen Kampf auf Be
vor jedoch ſeine Kameraden Hilfe bringen konnten
wurde er von einer feindlichen Kugel tödlich getroffen
Sein Andenken aber wird in der Kompagnie un
erſchütterlich fortleben

Kriegsallerlei
Seltſame Sitten im engliſchen Unterhaus

Die engliſchen Abgeordneten dürfen was nicht all
gemein bekannt ſein dürfte während der im Hauſe der
Gemeinen ſtattfindenden Sitzungen ihre meiſtens

eholten ieſe

behalten dürfen nicht aber wenn ſie außerhalb des
Sitzungsſaales in den Räumen des Hauſes einhergehen
Jn ihrem Urſprung iſt die Sitte nicht mehr feſtzuſtellen
Man erzählt ſich ein Mitglied dem es im Hauſ e etwas
zugig vorkam habe vom Sprecher die Erſaubnis er

beten und erhalten den Hut aufſetzen zu können und
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die Heiterkeit ein als ſie ſahen wie gut die von Lupiſchken
den Spaß aufnahmen

Und warum ſollten ſie das nicht Die wirklich Herein
gefallenen waren ja im Grunde doch nur die die nicht ge
kommen waren Denn denen entging eine der leckerſten
Mahlzeiten die nur jemals in Lupiſchken aufgetragen wur
den und was das heißt das kann nur der ſagen der ſchon
einmal dort gegeſſen und ſich ſeufzend die Weſte aufgeknöpft
hat ſo wie ich weil er nicht mehr weitereſſen konnte

Der Höhepunkt der Heiterkeit aber wurde erreicht als der
Küſter von Rogallen und die dicke alte Reſe die Köchin aus
dem Pfarrhauſe als Erſatz für Herrn und Frau Paſtor
Rupp ankamen

Noch nie ſeit Lupiſchken beſtand hatte es einen ſo heiteren
Tag ein ſo heiteres Eſſen geſehen ja der ſpendable Gaſt
geber ließ in ſeiner glänzenden Laune ſogar ein paar Flaſchen
Elfer auffahren ſo daß die ganze Geſellſchaft bald benebelt
war Selbſt der Küſter verlor ſeine trockene Würde und tat
mit der alten Reſe verliebt der Kandidat ſchwärmte für die
kleine dicke Sekretärin des Amtmanns die ſtatt Frau Amt
männin gekommen war und er liſpelte ihr ſtammelnd ſeine
Liebesgeſtändniſſe zu wobei er ſie immer Minna nannte ob
gleich ſie Adelgunde hieß und auf ihren Namen ſehr ſtolz
war

Nur der Schmied von Lindlehnen hatte weder Aug noch
Ohr für die holde Weiblichkeit ſondern ſchlug ſeine Klinge
weiter und ſah jedem verſchwindenden Gerichte entſetzt nach
um wieder aufzuatmen wenn ein anderes kam

Der Herr von Lupiſchken und Frau Mila unterhielten fich
köſtlich fie ſchürten das Feuer wo es zu ſchüren noch nötig
war und ergbtzten ſich an dem robuſten Appetite des Schmis
des ebenſo wie an ſeinen noch rohufteren R frou ter
ſich Aber das Kreiſchon der alten Reſe ſorrie über das
Echmachten des Kandidaten urd das hinmelxde Weſen der
Sekretärin kum einen größeren Epaß a nicht zu lommen
und fich vertreten zu laſſen hätten ihre Gäſte die wirk
lich Eingeladenen ihnen gar nicht bereiten können Selbſt
zu einem Täntzchen kam es noch gog dem Fſſen

alsbald ſek es auch allen anderen der Herren zugkg bor
e r ſo daß auch ſie die Hüte aufbehielten Jn

rklichbeit geſchah es wohl weil man dem einenh kein Sonderrecht zugeſtehen wollte Laufe
der Zeit haben ſich nun aber bezüglich des Tragens oder
Abnehmens des Hutes S Vorſchriften heraus
gebildet die ſich in ihrer Spleenigkeit echt engliſch aus

men Fehlt einmal ein Mitglied gegen dieſe Vor
ſchriften ſo kann es ſicher ſein daß man ihm von allen
Seiten entrüſtet das mahnende Wort Order zuruft
So findet man es höchſt unpaſſend wenn ein Abgeord
neter deſſen Name in der tte erwähnt wird nicht
ſofort ſeinen Hut hochhält oder wenn ein neter
der auch nur ein Wort zu ſeinem Hintermann ſpreche
will ſich nicht ſeiner Kopfbedeckung entäußert ſo lange
er ſteht Der Angeſprochene muß natürlich ſo lange
ebenfalls den Hut abnehmen auch wenn er ſitzen bleibt
und auch wenn die beiden politiſch die allerbeſten und
vertrauteſten Duzbrüder ſind Das Drolligſte iſt aber
wohl daß das honourable member ſehrenwerte Par
lamentsmitglied wenn es zufällig unbedeckt auf ſeinem
Platze ſitzt in vorſtehenden und anderen Fällen ſofort

den rfſetzen muß nur um ihn gleich darauf vor
ſchriftsmäßig abnehmen zu können

Kriegshumor
Wir ſind in unſerem Unterſtand zehn Mann aus

allen Staaten Deutſchlands und aus allen Ständen zu
ſanrmnengewürfelt Selbſtverſtändlich herrſcht unter uns
das kameradſchaftliche Du Zu uns gehören auch zwei
ſtudierte alte Herren der eine iſt Rechtsanwalt und

Korpsſtudent der andere Burſchenſchaftler und Jn
genieur Dieſe beiden haben ſich ganz beſonders an
einander angeſchloſſen und verſtehen ſich in den Nöten
des Krieges ganz ausgezeichnet Eines Abends es
hatte nach Monaten mal wieder ein Fäßchen Bier ge
geben ſagt der eine zum andern indem er ihm ſelig
in die Augen ſchaut Weißt du Hugo du biſt ſo ein
r Kerl komm her ſchmollis Wir wollen von
eute ab Sie zueinander ſagen Jugend
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Am nächſten Tage hatte der Amtmann ſein Schreibfräulein
nicht der Paſtor ſeinen Küſter nicht und die Frau Paſtorin
ihre Köchin nicht der Schmiedin fehlte der Schmied und ſo
ging es weiter mit allen denen die als Erſatz oben geweſen
waren

Der Landrat aber der Amtmann der Sanitätsrat der
Paſtor und wer ſie alle waren die geladen geweſen erhielten
einen herzlichen Brief worinnen Herr und Frau von Lupiſch
ken für die luſtigen Erſatzgäſte dankten und erklärten daß ſie
es nicht bedauerten von ihrem urſprünglichen Plan eines
Erſatzeſſens abgekommen zu ſein denn das leckere Mahl das
ihnen zugedacht geweſen ſei habe auch den Erſatzgäſten ganz
vortrefflich geſchmeckt und ſelbſt der Kometenjährler habe
begeiſterten Anklang gefunden

O verflucht ſagte da jeder der ein ſolches Schreiben
erhalten hatte mit Ausnahme natürlich des Paſtors der als
ſolcher ja gar nicht fluchen kann O verflucht da ſind alſo
doch wir die Reingefallenen geweſen

Jawohl das waren ſie aber noch weit mehr als ſie
dachten denn der Amtmann verlor ſeine unerſetzliche Sekre
tärin die heiratete den Kandidaten wirklich der jetzt ſogar
wußte wie ſie tatſächlich hieß und bei einem Rechtsanwalt
eine Stelle als Bureauchef angenommen hatte um nur
heiraten zu können Und das Paſtorhaus verlor ſeine Köchin
denn die alte Reſe behauptete der Küſter habe ſie bei den Lu
piſchkern oben viel zu hart komprimiert oder komprimentiert
wie die Herrſchaften das dumme Wort ausſprächen er müſſe
ihr daher ihren durch zweiundfünfzig Jahre ehrlich erhaltenen
Ruf wiederherſtellen Und da ſie dieſen Ruf durch ein Spar
kaſſenduch über etwas mehr als dreitauſend Emmchen Nach
drud zu geben vermochte ſo gab der Küſter ſeinen anfäng
kehr Widerſtand in Gottes Namen auf

Ganz Kogallen Lindlehnen und wie die Orte alle hetßen
haben aber geſchworen künftig keine Einladung der Lupiſchkeor
mehr auszufchlagen
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